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Vorwort 7

Vorwort

Der Romanikforschungspreis 2018 geht erstmals an einen spanischen
Kunsthistoriker, Juan Antonio Olañeta Molina, dessen ausgezeichnete
Arbeit ein umfangreiches Korpuswerk zum bekannten Motiv „Daniel
in der Löwengrube“ darstellt und zugleich dessen bislang unbekannte
ikonographische Vielfalt und Wandlung für die romanische Zeit in
Westeuropa in anschaulicher Weise aufzeigt. Hier erweist sich einmal
mehr die herausragende und zentrale Bedeutung der spanischen Kunst
für die europäische Romanik, weshalb wir sehr glücklich sind, gerade
diese Arbeit prämieren zu können.

Ebenso ein Novum ist, dass wir als Laudator für die Preisarbeit einen
ehemaligen Preisträger gewinnen konnten, Herrn Dr. habil. Stefan
Trinks, Redakteur im Feuilleton der Frankfurter Allgemeinen Zeitung,
der 2012 mit einer Arbeit zu einem Thema der spanischen Romanik den
Preis errang. Schließlich sagte uns ein ausgewiesener Kenner mittelal-
terlicher Architektur in Spanien einen Festvortrag zu, Prof. Dr. Henrik
Karge von der Technischen Universität Dresden, der einen grundlegen-
den Vortrag zur Entwicklung und Bedeutung spanischer Sakralbau-
kunst im 11. und 12. Jahrhundert hielt, den wir in diesem Heft mit zahl-
reichen Abbildungen präsentieren können. Beiden gilt an dieser Stelle
ein herzlicher Dank für ihre wundervollen Beiträge.

Darüber hinaus bedanken wir uns wiederum bei unseren Förderern,
ohne die es diesen Preis nicht gäbe, allen voran bei der Stiftung Saale-
sparkasse für das Preisgeld. Namentlich Herrn Dr. Jürgen Fox und
Herrn Jan-Hinrich Suhr, der inzwischen in Ruhestand getreten ist, und
seiner Nachfolgerin Frau Susanne Quednau. Dem neuen Rektor der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Herrn Prof. Dr. Christian
Tietje, der mit seinem Grußwort zu unserer Preisverleihung auch erst-
mals das An-Institut in Merseburg besuchte und damit sein starkes In-
teresse an der Arbeit des Europäischen Romanik Zentrums zeigte. Allen
Beteiligten, die zum Gelingen der Festveranstaltung am 7. Februar 2019
in Merseburg beigetragen haben, gilt ebenfalls unser Dank.



Der hier vorliegende, erweiterte und 
reich bebilderte Festvortrag von 
Henrik Karge geht der spannenden 
Frage nach, inwieweit die spanische 
Romanik, die im Grenzgebiet der 
christlichen und arabischen Kultur 
der iberischen Halbinsel im 11. und 
12. Jahrhundert entsteht, sich aus 
regionalen bzw. europäischen Wur-
zeln speist. Karge demonstriert ihre 
Fülle und Vielfalt an der spanischen 
Sakralarchitektur und stellt dabei 
den herkömmlichen Romanikbegriff 
auf den Prüfstand. Anregend ist, 
wie er die Wechselwirkung mit der 
romanischen Architektur vor allem 
in Frankreich beleuchtet und die  
Bedeutung des „Modells“ der Kirche 

von Santiago de Compostela noch für 
die hochgotische Kathedrale aufzeigt. 
Sein Beitrag flankiert die Preisarbeit 
von Juan Antonio Olañeta Molina, 
die ein umfangreiches Korpuswerk 
zum bekannten Motiv „Daniel in der 
Löwengrube“ darstellt und zugleich 
dessen bislang unbekannte ikono-
graphische Vielfalt und Wandlung 
für die romanische Zeit in Spanien 
und Westeuropa aufzeigt.
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